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Erscheint DienSta gS , Donnerstags und Samstags . >
Die Eirn-ü^nnzsgeöühr beträgt im Bezirk und in nächster j.

Umgebung V Mg . die Zeile , weiter entfernt 12 Pig . ^
Donnerstag , den 1. August 1901.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Stadt Mk. 1.10
in ? Haus gebracht, Mk. 1. 1L durch die Post bezogen im Bezirk;
außer Bezirk Mk. Ir SS.

Amtliche NeLarmtmachrrrrgen.

Aus mehreren Gemeinden fehlen noch die
auf 1. Juli fälligen Leichenschaurcgistcr . Die¬
selben sind in Bälde einzusenden an das Kgl . Ober-
amtsvhysikat

vr . Müller.

Lagesneuigkeiteu.
^Amtliches aus dem Staatsanzeiger .j

Seine Majestät der König  haben gcruhr,
den Eisenbahnpraktikanten I . Klasse Gr ein er
z. Z . in Kirchentellinsfurt zum Eisenbahnassistenten
in Rottweil zu ernennen.

Tie K. Generaldirektion der Posten und Tele¬
graphen hat am 26 . Juli ds . Js . den Postexpeditor
Behringer  in Liebenzell nach Herrlingen auf
Ansuchen versetzt.

Karlshöhe  bei LudwigSbnrg , 29 . Juli.
Am gestrigen Sonntag fand die Einweihung
des Salon - Neubaues,  Heim für Herren,
mit einer einfachen Feier statt , zu der sich eine
ansehnliche Versammlung einfand . Prälat v. Ege
aus Ludwigsburg legte im Anschluß an den 84.
Psalm in einer Ansprache den Zweck, dem das
Haus dienen , und den Geist , der in demselben
herrschen soll , dar und sprach das Weihegebet . Bei
der Besichtigung des Hauses freute sich jedermann
des stattlichen BaneS und seiner gediegenen Aus¬
führung , seiner hohen , luftigen , lichten Räume,
seiner praktischen Einrichtung und der schönen Aus¬
sicht, die sich dort bietet . Das Hans liegt 20
Minuten vom Bahnhof Ludwigsburg entfernt , auf
dem sogenannten Salon , inmitten von parkartig an¬
gelegten Gärten und unmittelbarer Nähe des Sa¬
lonwaldes , mit prächtiger Aussicht auf die Stutt¬

garter Berge , die Alb , den Schurwald und einen
Teil des Neckarthales . ES bietet seine Bewohnern
vollständige Verpflegung , ist im stände , weitgehende
Bedürfnisse unK Ansprüche zu befriedigen , und eignet
sich namentlich zu einem kürzeren oder längeren
Aufenthalt für Rekonvaleszente und Erholungsbe¬
dürftige.

Eßlingen,  29 . Juli . Durch Explosion
eines Spirituskochers trug am vergangeneff 'F-reitag
Abend ein 3 ' / » Jahre altes Mädchen so schwere
Brandwunden davon , daß es gestern Abend daran
starb.

Honau,  28 . Juli . Begünstigt vom schön¬
sten , nicht zu heißen Wetter wurden heute nach
4wöchiger Pause die Li chtenste inspiele
wieder ausgenommen . Die Halle war wiederum
in allen Teilen dicht besetzt und das in der Zwischen¬
zeit wohl vorbereitete Spiel erzielte unter der sicht¬
lichen Hingabe aller Mitwirkenden eine tiefgehende
Wirkung , die sich in lebhaftestem Beifall kundgab.
Auch in der Inszenierung und den Einrichtungen
des Zuschauerraumes sind inzwischen manche Ver¬
besserungen vorgenommen wPden , die dem Ganzen
sehr zu statten kommen . Der Besuch unseres Tha-
les und der bevorzugten Höhen , des Lichtensteins
und der Nebelhöhle , namentlich von Vereinen , war
ein sehr lebhafter und dementsprechend auch der
Personenverkehr auf der Bahn , insbesondere am
Abend.

Alpirsdoch,  28 . Juli . Gestern nach¬
mittag verunglückten in Bach -Altenberg beim Graben
eines Brunnenschachtes zwei Männer aus Röthen¬
bach . Einer derselben , I . Adrion , ein erst seit
Ostern verheirateter junger Mann stieg kurz nach
dem Abfeuern eines Sprengschusses in den ca . 10

Nieter tiefen Schacht vor völligem Ausströmen des
Pulvergases und blieb infolge des Pulverdampfes
bewußtlos in der Tiefe des Schachtes liegen . Ebenso
erging es dem zu seiner Rettung hinabsteigenden
zweiten Arbeiter , M . Ammann . Erst nach Eintreffen
weiterer Hilfe und allmählichem Entweichen des
GaseS aus dem Brunnenschacht konnten die beiden
Verunglückten aus der Tiefe heraufgeholt werden.
Adrion war bereits tot,  der andere ist noch nicht
außer Lebensgefahr.

Hcilbronn,  28 . Juli . In Flein  ist
am letzten Freitag nachts ' / -12 Uhr das Haus des
Schreiners Ott ein gestürzt.  Tie Frau wurde
getötet , der Mann ist verletzt , die Kinder sind alle
gerettet.

Göppingen,  29 . Juli . Einen wahnwitz¬
igen Streich verübte in der Nacht ans den gestrigen
Sonntag ein bis jetzt nicht bekannt gewordener
Klerterkünstler . Er erstieg , «wohl am Blitzableiter
den Turm der Oberhsvenkirche (der von innen nicht
zugänglich ist) und befestigte auf der Spitze desselben
als Flagge einen — Frauenrock (Schw . B .)

Kirchheim  u . T ., 30 . Juli . Die Ernte¬
geschäfte  haben bereits begonnen . Heute wurde
der übliche Erntegottesdienst gehalten . Die Er¬
gebnisse der Getreideernte sind durchgängig über
Erwarten gut . Das Gewitter  in der Nacht vom
Sonntag auf den Montag hat in der Stadt 2mal
eingeschlagen , jedoch ohne zu zünden.

Oberroth,  29 . Juli . Gesterq nacht zog
ein schweres Gewitter über das Noththal . Um NÄ-
ternacht schlug der Blitz zweimal in das Anwesen
der Witwe Hampele in Wolfenbrück ein . Das Haus
samt angebauter Scheuer brannte in kurzer Zeit
nieder . Von dem versicherten Mobiliar konnte nur
wenig gerettet werden.

Aachdruck urrbo :?» .

Dem Leben zurückgegeben.
Roman von B . Ernst.

(Fortsetzung .)
Anfangs wollte der Baron nichts davon wissen ; endlich gab er nach . An

der Rabls ä 'LSls ging es sehr still zu . Alls nahmen Anteil an dem Unglücksfall;

die Unterhaltung wurde in leisem Tone geführt , und die Vorbereitungen für die

heiteren Aufführungen , die man geplant , wurden rasch aus dem Saale geschafft.

Frau von Els kam nicht zu Tische. Sie verbrachte den Abend untröstlich oben

m ihrem Zimmer . Den Doktor , der sie im Laufs des Abends besuchte, verdroß

ihre Betrübnis und ihr Schmerz um das Leiden ihres alten Freundes . Ein

Graf Nordau war ein Rival , mit dem kein anderer in die Schranken treten konnte.

Für alle Fälle verbot er ihr immer wieder das Betreten des Krankenzimmers.

„Jede Erregung kann schlimme Folgen haben, " sagte er . Sie versprach , sich

seinem Befehle zu fügen , und bat ihn , sie nicht ihrer Verzweiflung zu überlasten,

sondern als Trost bei ihr zu bleiben . Erst gegen neun Uhr erlaubte sie ihm,

sortzugehen ; doch vorher mußte er ihr sein Wort geben, daß er früh am anderen

Morgen zu ihr kommen und ihr Nachricht über des Grafen Befinden bringen werde.

Inzwischen bereitete im Krankenzimmer die Pflegerin alles für die Nacht¬
wache vor.

Der Baron kam noch einmal herein , nach seinem Neffen zu sehen . Diesem

schien die Nacht endlos lang . Er hatte große Schmerzen , und die Unruhe des

beginnenden Fiebers steckte ihm schon in den Gliedern . Bei seinem großen Zart¬

gefühl war ss ihm peinlich, , die Dienste der Schwester fortwährend in Anspruch

zu nehmen , obgleich sie ihm versicherte , dazu sei sie ja da . Er wunderte sich über

ihre Freundlichkeit und auch über die Körperkraft , mit der sie ihn unterstützte

und die man ihrer zarten Gestalt kaum zutrauen konnte.
Als der Doktor am andern Morgen kam, war er nicht zufrieden mit seinem

Patienten . Das Wundsieber hatte sich früh eingestellt — wenn auch einstweilen

mäßig — und dcr Zustand des Kranken war infolge besten noch quälender als

am vorhergehenden Tage . Fast noch angegriffener als Herbert fühlte sich Onkel

Franz . Er hatte ebenso wenig wie der Neffe geschlafen, und der Doktor riet ihm

jetzt, sobald als möglich abzureisen . „Sie nützen dem Herrn Grafen nicht und

schaden sich selber, " sagte er . „Was an Pflege für ihn geschehen kann , soll ihm

werden . Schwester Andrea ist gut wie ein Engel und wird für ihn sorgen wie

eine Mutter oder Schwester . Auch ich verspreche Ihnen , mein Bestes zu thun

und oft nach ihm zu sehen."
Es traf sich glücklich, daß ein junger Maler aus Berlin , der in der „Sonne"

wohnte und mit Herbert näher bekannt geworden war , nach Nizza gehen wollte,

weil er sich einbildete , die Luft in R . . . n sei ihm zu trocken. Ihm konnte sich

dcr Baron auf dcr Reise anschließen und auch in Nizza an ihm einen Gefährten

haben . Sehr ungern trennte sich Onkel Franz von seinen: Neffen . Er hätte ihm

zum Abschiede alles nur Erdenkliche zu Liebe thun mögen und ließ ihm eine große

Geldsumme zurück, damit er sich pflegen könne und sich nichts versagen brauche.

Auch ordnete er an , daß Herbert außer seinem Zimmer den Salon behielt , um

sich während der Rekonvaleszenz darin aufzuhalten . Einmal übers andere bat er

die Pflegerin , gut für den Patienten zu sorgen ; lächelnd versicherte sie, das thun

zu wollen . Beim Abendbesuche fand Doktor Brandt den Grafen schlummernd

und erkundigte sich nach dem Verlaufe des Tages.

„Sie haben noch schwere Tage vor sich," sagte er . „Aber nicht wahr , er

ist nicht unfreundlich und ungerecht , wie ihr Patient aus München es war ?"
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Mainz,  29 . Juli . Ein gestern Abend
niedergegangenes Unwetter  hob das Zeltdach
des hier gastierenden Circus Henry ab . Da die
Lichter verlöschten , entstand unter den Besuchern
eine große Panik , die sich erst legte , als Feuerwehr
und Pioniere zur Hilfe anrückten . Es kamen nur
leichte Verletzungen vor.

Köln  a . Rh ., 29 . Juli . Gestern Mittag
brach ein großes Feuer  in dem erst zwei Jahre
bestehenden Lagerhause der Waren -Creditanstalt aus.
Innerhalb vier Stunden war das sechsstöckige Haus
total zerstört . Circa 60 000 Dpztr . Getreide sind
mit verbrannt . Die in den Kellern lagernden
Mais -Vorräte , welche vom Feuer verschont blieben,
haben durch das Wasser derart gelitten , daß sie
wahrscheinlich wertlos sind . Der Schaden wird
auf über anderthalb Millionen ^ geschätzt. Tie
Entstehungsursache ist bis jetzt noch nicht aufgeklärt,
doch nimmt man an , daß Kurzschluß die Ursache
ist . Um 4 Uhr Nachmittags wurden die Lösch¬
arbeiten eingestellt , jedoch blieb eine Brandwache
am Platze.

AusSachsen,  28 . Juli . T er Kampf
gegen die Reblaus  durch Ausrottung der Wein¬
stöcke und Anwendung von Petroleum soll für das
Gebiet der Königreichs Sachsen als zu kostspielig
und doch nicht zum Ziel führend künftig aufgegeben
und durch das sogen . Kulturalverfahren ersetzt
werden , wobei die aufgefundenen Rebläuse abgetötet
werden , ohne daß die Weinstöcke in ihrer Lebens¬
und Ertragsfähigkeit beeinträchtigt werden . Tie
Reichsregierung hat sich damit einverstanden er¬
klärt unter der Voraussetzung , daß alle Maßnahmen
getroffen werden , das preiszugebende Gebiet sicher
gegen diejenigen Weinbaugebiere abzusperren , in
welchen das Ausrottungsverfahren fortgesetzt werden
soll . Infolge dessen wird der Versandt von Reben
oder Rebteilen mit Ausnahme von Trauben ohne
Blätter aus dem Königreich Sachsen verboten und
die Untersuchung aller Rebanlagen auf das Vor¬
handensein der Reblaus angeordnet.

Berlin,  29 . Juli . Wie das Kleine Journal
von hoher Petersburger Seite erfährt wird in den
letzten Tagen des August oder in den ersten Tagen
des September auf hoher See eine Zusammen¬
kunft  Kaiser Wilhelms mit dem Zaren
stattfinden . Die Monarchen werden einander auf
ihren Dachten Hohenzollern und Standard in der
Nähe von Weichselmünde begegnen . Von dieser
Stadt aus wird sich dann Zar Nikolaus nach
Tarmstadt begeben.

Berlin,  29 . Juli . Die Nachricht , daß ein
vollständiges Exemplar der deutschen Zolltarif-
Vorlage  sich seit einiger Zeit in den Händen
einer Londoner Wochenschrift befunden habe , hat
wie die „Welt am Montag " erfährt , zu Haussuchungen
bei verschiedenen Berliner Journalisten geführt , von
denen man annimmt , daß sie mit dem Londoner
Blatt in Verbindung stehen und die durch Beamten¬

bestechung in den vorzeitigen Besitz des geheim ge¬
haltenen Aktenstückes gekommen sein könnten.

Berlin,  29 . Juli . Die Haussuchungen,
welche in der Angelegenheit der Zolltarif-
Vorlage  bei hiesigen Journalisten vorgenommen
wurden , haben der Vossischen Zeitung zufolge be¬
lastendes Material zu Tage gefördert.

Berlin,  29 . Juli . Generalleutnant v.
Lessel meldet vom 28 . aus Tientsin:  Ober¬
leutnant b. Heynitz  vom 2 . ostasiatischen Infan¬
terieregiment ist am 27 . auf einem Patrouillenritt
bei Schanhaikwan im Schiho <ertrunken.  Zwei
Musketiere , die ihn zu retten suchten , ertranken
ebenfalls.

Berlin,  30 . Juli . Auf Befehl des Kaisers
sind jetzt die im vorigen Sommer in der deutschen
Gesandtschaft in Peking von den Boxern eingcschlossen
gewesenen Mannschaften des Detachements des Ober¬
leutnants Grafen von Soden sämtlich zu Unter¬
offizieren befördert worden.

Berlin,  29 . Juli . Das Berliner Tage¬
blatt meldet aus Madrid:  Die gestrige Einfahrt
des deutschen Geschwaders in Cadiz  unter beider¬
seitigem Salutschießen gestaltete sich zu einem
glänzenden Schauspiel , das Tausende zum Hafen
gelockt hatte . Alsbald entwickelte sich ein lebhafter
Bootsverkehr im Hafen . Viele deutsche Offiziere
gingen an Land . Bankette , Konzerte und Slier-
gefechte werden zu Ehren der deutschen Gäste ge¬
plant . Tie Behörden begrüßten den Prinzen
Heinri ch. Leider ereignete sich ein Unglücksfall . Der
deutsche Konsul Winter stürzte die Schiffstreppe
hinab und zog sich eine erhebliche Kopfwunde zu.

Berlin,  80 . Juli . Dem Berliner Tage¬
blatt wird aus Madrid depeschiert : Prinz Hein¬
rich  besuchte in Cadir den Militär -Gouverneur
und den Hafen -Kapitän und lud den letzteren , der
ihm von früheren Begegnungen bekannt ist, zu sich
zur Tafel . Ter Unfall des deutschen Konsuls Winter,
der beim Besuch des Prinzen Heinrich die Schiffs¬
treppe herab stürzte , hat sich nur als unbedeutend
erwiesen.

Berlin.  Die Rückbeförderung der nach
Deutschland  heimkehrenden ostasiatischen
Truppen  stellt in diesem Jahre an die deutsche
Rhederei  noch größere Ansvrüche , als im ver¬
gangenen Jahre die Hinausbeförderung , da die
Rücktransporte zeitlich näher aneinander liegen . An
den Rücktransporten unserer . Truppen sind beteiligt
der Norddeutsche Lloyd in Bremen mit
12 Dampfern  die Hamburg -Amerika -Linie mit
7 Dampfern , die Hamburg -südamerikanische Dampf¬
schiffahrtsgesellschaft mit 2 Dampfern , die Rhederei
von Rob . M . Sloman L Cie . in Hamburg mit
einem Dampfer und endlich mit ebenfalls einem
Dampfer der österreichische Lloyd in Triest.

Berlin,  30 . Juli . Nach den letzten Nach¬
richten ist, wie das Berl . Tageblatt aus Rom mel¬

det . der Zustand Crispis  durchaus hoffnungs¬
los . Sein Leben wird nur noch künstlich aufrecht
erhalten . Das Gehirn allein arbeitet . Seine ganze
Energie , alle seine Funktionen concentriren sich im
Kopfe . Zum Leibarzt Carito meinte er : Ihr ver¬
schweigt nur etwas . Was bedeutet das ängstliche
Hin - und Herlaufen . Vom Krankenbette aus ließ
er an den Bürgermeister Colonna depeschieren , daß
er in seinen Gedanken heute in Rom weile . In
der aufliegenden Liste schrieb sich der deutsche Kon¬
sul von Neapel ein , der an der Grundsteinlegung
für den Sühnetempel für die Ermordung König
Humberts in Monza teilgenommen hatte.

Wien,  30 . Juli . Wie der Neuen Freien
Presse aus Petersburg  gemeldet wird , wird
der Zar Ende August mit der Kaiserin nach Kopen¬
hagen gehen und von hier aus am 10 . September
zu den Kaiser -Manövern in Danzig eintreffen , wo
er drei bis vier Tage zu bleiben gedenkt . Sodann
kehrt der Zar nach Kopenhagen zurück und wird
sich von hier aus mit seiner Gemahlin an den
Tarmstädter Hof begeben , wo er bis Anfang Nov.
verbleiben dürfte . Wenn nicht ganz unerwartete
Zwischenfälle eintreten , ist dann noch ein Aufenthalt
in der Krim in Aussicht genommmen , sodaß das
Zarenpaar ebenso wie im Vorjahre erst kurz vor
Weihnachten in Petersburg wieder eintreffen dürfte.

Wie das genannte Blatt weiter meldet , habe
der Zar trotz der Fürsprache des Grafen Lambs¬
dorff seine Entscheidung dahin getroffen , daß seine
diesjährigen Reise -Dispositionen es ihm nicht er¬
möglichen , den König von Serbien sowie die Für¬
sten von Bulgarien und Montenegro in Petersburg
zu empfangen.

Paris,  29 . Juli . Ter Luftschiffer San-
tos Dumont  unternahm heute nachmittag von
St . Cloud aus einen Aufstieg  mit seinem lenk-
b ar e n Lufts ch iff . Das Lufts ch iff um¬
kreiste die Reitbahn  in Longchamps und
kehrte nach 15 Minuten an seinen
Ausgangspunkt zurück.

London,  29 . Juli . Daily Mail veröffent¬
licht einen längeren Artikel über ein amtliches
Schreiben , welches dem Blatte von dem Staats¬
sekretär Brodricks zugegangen ist und worin der
Letztere mitteilt , daß er die das Blatt bedienenden
Depeschen -Agenturen aufgefordert habe , der Daily
Mail in Zukunft keine Liste mehr über die eng¬
lischen Verluste zugehen zu lassen . Sollten die
Agenturen trotz amtlicher Anweisung fortfahren , dem
Blatte die Liste zu übermitteln , so würde ihnen die¬
selbe gleichfalls entzogen werden . Daily Mail er¬
klärt , daß dieser Feldzug gegen das Blatt schon seit
acht Tagen begonnen habe , aber trotz aller Angriffe
werde es fortfahren , sämtliche Meldungen über den
Krieg zu veröffentlichen . Daily Mail fügt hinzu,
dieses Vorgehen des Staatssekretärs übertreffe Alles,
was man seit Beginn des Krieges an Fehlern be¬
gangen . Kein Engländer werde vergessen , daß das

„Er spricht gar nicht, " erwiderte sie. „Er bittet höflich, wenn er etwas
braucht , und dankt ebenso höflich, wenn ich seinen Wunsch erfüllt habe . Unliebens¬
würdig ist er nicht, nur sehr einsilbig ."

Herbert gehörte zu den Charakteren , die nicht klagen und deren Schmerz

sich durch nichts anderes als durch verständiges Schweigen äußert . Er litt un¬

säglich und doppelt dadurch , daß er sich nicht rühren konnte , denn wie jeder

Fiebernde hatte er das Bedürfnis , sich hin - und herzuwerfcn . Schwester Andrea

verließ ihn am nächsten Morgen ; eine andere Wärterin vertrat sie tagsüber.

Diese war bei weitem nicht so leise in ihren Bewegungen noch so sanft in der

Berührung , und Herbert war froh , als Andrea abends wiederkehrte.

„Ich habe mich nach Ihnen gesehnt, " versicherte er . „Sie dürfen mich
nicht wieder verlassen ."

Doktor Brandt , der dies hörte , bemerkte , einen solchen Wunsch dürfe man

an ein junges Mädchen wie Andrea nicht richten , sie nehme es ohnedies viel zu

ernst mit ihrer Pflicht und habe erst kürzlich bei einer Krankenpflege ihre Kräfte

übermäßig angestrengt , bis sie fast zusammengebrochen sei.

„So schlimm war es nicht, " erwiderte sie, aber er blieb bei seiner Be¬

hauptung , ihr Körper sei dem Kräfteverbrauch , den sie ihm zumute , nicht gewachsen.

Sie mußte dem Doktor versprechen , nie länger als 36 Stunden bei dem Kranken

zu bleiben und sich dann zwölf Stunden ablösen zu lassen . „Das ist das Aeußerste,

was ich erlaube, " sagte er mit einer Energie , die der Graf dem schüchternen,

unbeholfenen Menschen nicht zugetraut hätte.

Die nächsten Tage vergingen Herbert wie ein Traum . Das Fieber hatte

sich gesteigert und ihm die Klarheit des Denkens geraubt . Obgleich er beim Er¬

neuern des Verbandes und beim Reinigen der Wunde oft schmerzlich gestöhnt

hatte , hatte er doch nicht mehr die rechte Empfindung seiner Leiden . Während des

Fiebers sprach er ab und zu, kurz und unverständlich , ohne eine Antwort abzu¬
warten ; nun , da es nachließ , verfiel er wieder in seine frühere Verschlofstnheit.
Eines Morgens sagte der Doktor : „Herr Graf , wenn Sie eine andere Pflegerin
bekämen ? Es sind jetzt einige Schwestern heimgekehrt , und da Andrea zart ist
und sehr geschont werden muß , wünscht die Frau Oberin , daß sie zu Hause bleibt,
bis sie wieder dringend gebraucht wird ."

„Ob es mir angenehm wäre ? Ich bin der unglücklichste Mensch , wenn
Sie mir meine Schwester Andrea nehmen . Während sie abgelöst wird , komme
ich mir schon sehr beklagenswert vor . Was sollte ich nun gar anfangen , wenn
sie mich verließe !"

„Sie sind also zufrieden mit ihr ?"
„Sehr . Die ablösenden Schwestern sind oft unfreundlich ; sie bleibt sich

immer gleich."
„Und , nicht wahr , es ist schon ein Trost , in ihr liebes , frommes Gesicht

zu sehen ?"
„Ich habe sie mir noch nie angesehen, " erwiderte der Kranke . „Die Tracht

ist so unkleidsam , daß sie das schönste Gesicht entstellen muß ."
Andrea , die im Nebenzimmer aufgeräumt hatte , trat ein . Als sie von dem

Wunsche der Oberin hörte , widersetzte sie sich ihm lebhaft.
„Ich bleibe beim Herrn Grafen , bis er gesund ist' " erklärte sie. „Gelt,

wir trennen uns nicht , wir beiden ?" setzte sie lächelnd hinzu . Zum erstenmal
sis sein Blick voll auf ihr Gesicht . Ueberrascht bemerkte er die trotz des ent¬
stellenden Schleiers sichtbare Schönheit des jungen Mädchens . Die zarte Haut¬
farbe , der lieblich geformte Mund , die tiefblauen Augen , der edle Schnitt der
Züge ließen in ihm die Frage erstehen : „Wie kann man mit solchem Aeußeren
der Welt entsagen ?" (Fortsetzung folgt .)
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Kriegsamt unbrauchbare und veraltete Geschütze auf
den Kriegsschauplatz sandte und für zahlreiche an¬
dere Fehler die Verantwortung zu tragen habe.

London,  20 . Juli . Die Direktoren der
verschiedenen Depeschen-Agenturen hielten gestern
eine Versammlung ab und sandten an den Kriegs-
Minister Brodrichs eine Note, in welcher mitgeteilt
wird, daß es unmöglich sei, die Daily Mail zu
verhindern, die amtlichen Nachrichten über den süd¬
afrikanischen Krieg zu erhalten. Daily Mail ver¬
öffentlicht in der That heute früh sämtliche Nach¬
richten über Südafrika.

London,  80 . Juli . Einem Shanghaier
Blatte zufolge hat die Boxerbewcgung  in der
Provinz Shantung zugenomme  n, nachdem die
Gesellschaft der Vereinigten Dorfbewohner der
Provinz Tschili einen Sieg über die Truppen Li-
Hung-Tschangs davongetragen habe.

Vermischtes.
Präsident Krüger hat an den Alldeut¬

schen Verband,  Geschäftsstelle Berlin, Lützowstr.,
folgendes Dankschreiben gerichtet:

„Mit tiefgefühlter Dankbarkeit habe ich von

Zeit zu Zeit Kenntnis genommen von dem Bemühen
des Alldeutschen Verbandes im Interesse unserer
Sache während des grausamen Krieges mit Groß¬
britannien.

Das Bestreben äußerte sich nicht nur in Ver¬
sicherungen der Teilnahme, sondern war ein that-
kräftiges, und so wie ich stellt das ganze Volk der
südafrikanischen Republik diese aufopfernde Thätig-
keit sehr hoch und wird sie stets in dankbarer Er¬
innerung behalten.

Diese Thätigkeit beschränkte sich nicht allein
auf das Fördern unserer Sache im öffentlichen
Leben, wodurch unseren Interessen auch auf poli¬
tischem Gebiete gedient wurde — und mit An¬
erkennung denke ich hier besonders an die Herren
ReichstagsabgeordnetenProf. vr . Hasse und vr.
Lehr — sondern die Barmherzigkeit, von welcher
die Sammlung der beträchtlichen Summe von mehr
wie^ 300 000 Zeugnis ablegt, war unserem Volke
ein großer Beistand.

Dabei erinnere ich an die Beteiligung des
Alldeutschen Verbandes an der deutsch-belgischen
Ambulanz, wozu, wie ich informiert worden bin,
der Verband bedeutende Sumnien verwendet hat.

Ich fühle deshalb das Bedürfnis, meine
DankeSworte gelegentlich der Ueberreichung der
Adresse am 10. Dez. v. I . schriftlich zu wiederholen,

und dem Alldeutschen Verbände aus der Tiefe
meines Herzens und im Namen des Volkes der
südafrikanischen Republiken meinen innigsten Dank
auszusprechen.

Hochachtungsvoll
gez. S . I . P. Krüger

Staatspräsident der Südafrikanischen Republik.

— Die Sperrung der Brooklyner Brücke
ist bereits wieder aufgehoben,  trotzdem noch
nicht alle Schäden endgültig ansgebesiert sind und
auch die Tragfähigkeit der Brücke noch nicht genü¬
gend verstärkt worden ist. Durch die rechtzeitige
Absperrung ist eine wirkliche Katastrophe verhindert
worden. Diese wäre unzweifelhaft binnen kürzester
Zeit eingetreten, sobald man die schweren Lastwagen
und die überfüllten Wagen der elektrischen und Draht¬
seilbahn noch weiter darüber gelassen hätte. Denn
die Zerreißung der eisernen Streben war am
schwächsten Punkte der Brücke, nämlich in der
Mitte  derselben erfolgt, wo dann demgemäß auch
die Senkung eintreten mußte. So geschwächt Hütte
die Brücke nicht lange mehr standgehalten, und es
konnte kommen, daß sie in der Mitte durchbrach
und alles, was auf ihr lief, ritt oder fuhr, in die
Tiefe stürzte.

ImtLiche und Prirmt-Aiyeigen.
Revier Liebenzell.

MntWsirs-NttkmfMNüdklstmmhch
aus den Staatswald-Distrikten: Hochholz, Sim-
mozheimerwald, Klingenwald, Monakamerhang,
Haugstetterhang,Hmnmelberg,Bieselswald,Thann,
Hasenrain, Eulenloch, Burghalden und Kohlberg
und vom Scheidholz der Hüten Möttlingen, Kaffee¬
hof, Bieselsberg und Liebenzell

Langholz 6358 Stück und zwar 3844 Ta., 1925 Fi., 589 Fo., mit
Fm : 364 I., 1199 II., 1546 III ., 1732 IV., 18 V. Kl.

Sägholz 692 Stück und zwar 546 Ta., 82 Fi., 64 Fo., mit Fm: 2411.,
180 II ., 118 III . Kl.

Die Offerten sind für die einzelnen Lose  getrennt in Ganzen und
Zehntelsprozenten ausgedrückt, unterschrieben, verschlossen und mit der Auf¬
schrift„Angebot auf Stammholz" versehen,

bis Mittwoch, 14« August , vormittags 1« Uhr,
beim Revieramt  cinzureichen.

Die Eröffnung findet zur genannten Stunde im Hirsch  in Liebenzell
statt.

Das Ausschußholz ist zu 100°/» des Revierpreises angeschlagen.
Auszüge, LoSverzeichmsse und Offertformulare können vom Kameralamt

Hirsau bezogen werden.
Stadt Calw.

Vergebung
von Bauarbetten.

Nachstehende, bei Herstellung einer
Röhrendohle in der Badstraße erforder¬
lichen Arbeiten und Lieferungen sollen
in Accord vergeben werden:

I. Grab- und Maurer¬
arbeit . 103. —.

II . Cementröhrenliefe-
rung . 101. 50.

Voranschlag und Bedingungen liegen
auf dem Stadtbauamt zur Einsicht auf,
woselbst auch diesbezügl. Offerte bis
nächsten Samstag , den 3. Aug «,
nachmittags 5 Uhr, einzureichen
sind, zu welchem Zeitpunkt die Eröff¬
nung der Offerte, welcher die Bieter
anwohnen können, stattfindet.

Den 31. Juli 1901.
Stadtbauamt.
Hohnecker.

Neuweiler.

Brennholz-Verkauf.
Am Samstag,

den3. August, nach¬
mittags 2 Uhr,

kommen aus dem
hiesigen Gemeinde¬
wald

40 Rm. Scheiter und 60 Rm. Prü¬
gelholz ,

auf hiesigem Rathaus zum Verkauf.
Gemeiuderat.

Neuhengstett.
Ich Unterzeichneter nehme die be¬

leidigenden Ausdrücke und Beschimpf¬

ungen, welche ich am Sonntag Abend,
Iden 21. Juli d. I ., gegen den Hein¬
rich Talmon  geäußert habe, als un¬
wahr zurück und bitte ihn auf diesem
Wege öffentlich um Verzeihung.

David Ayaffe,
Bahnarbeiter.

Gesehen
Schultheiß
Ayasse.

Liebenzell.
Per sofort oder später werden gegen

doppelte Pfandsicherheit und 4'/- °/°

2800 Mark
aufzuehmen gesucht. Näheres zu er¬
fragen bei

Stadtschultheiß Mäulen.

Nächste Woche backt

Taugenbretzeln
Wilhelm Haydt,

Lederstraße.

Junges

Hammelfleisch
ist fortwährend zu haben bei

A. Ziegler.

Liebenzell.

Hausknecht gesucht.
Ein jüngerer Hausknecht, der auch

einige Stücke Vieh zu versehen hat,
kann sofort eintreten bei

Gebe. Emendörfer
Gasthofz. Ochsen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

bei dem Heimgange unseres geliebten Galten, Vaters,
Bruders, Großvaters, Schwagers und Onkels

Friedrich Jüngling
sprechen wir Allen, insbesondere dem Hrn. Stadtpfarrer
und den Herren Ehrenträgern, sowie für die vielen
Blumenspenden und die zahlreiche Beteiligung beim
Leichenbegängnisse den herzlichsten Dank aus.

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen:
die Gattin

Ernestine Jüngling.

Bei Diarrhoe und
Darmverstilmmmg

werden mit Erfolg angewendet:

alte grised.Vetos,
roter Candia, 3jährig zu 95 A
feinster, süßer Mavrodaphne,
6—"jährig zu «./L 2. — die ganze
Flasche.

Lnril <Mv«LKLL.
Telefon 16.

Empfehle mein Lager in stets frischem
korllsock-

o. krtom-kewellt
vom süddeutschen Portland -Cement-
werk Müustngen.

Oki ». Kii ' vkkei ' n
auf Etat . Teinach.

Alle Schönheitsfehler,
als Flechten, Finnen, Pickel, Mitesser
verschwinden nach kurzem Gebrauch
der Lanokiv-Aichtentheer- oder La-
rtokin-tzarkok-Schivefelunkch- oder
medic. arom. Lauokin-Kräuterfeife
derZ>rei-Lilien -H>arsüinerieAerkm

ächt ü Stck. 50 Afg . bei:
Georg Pfeiffer, Calw, Badstr.

i Backpulver,
vr . Oetkers Vanille-Zucker

! Pudding -Pulver
L 10 Pf . Millionenfach bewährte

Rezepte gratis von den besten
Geschäften.

lischnungsiormulsrö
sind vorrätig in der Druckerei ds. Bl.

Prima neue

Mhkk Zwiebeln,
pr. Ztr. °̂ . 6. , 10 Pfd. 80 A,

empfiehlt
V . HvLLOIL.

Telefon Nr. 45.

ist zu haben in der äußeren Mühle»

Auf 1. Oktober wird eine

Wohnung
von 2—3 Zimmern in besserem Hause
zu mieten gesucht. Offerten wollen schrift¬
lich an d. Exped. d. Bl. gerichtet werden.

Laufmädchen
oder Frau

sofort gesucht. Näheres in der Expe¬
dition ds. Bl.

Mädchen-Gesuch.
Ein fleißiges Mädchen für Haus

und Stall, kann an Martini eintreten
bei

Khr. AirchHerr
auf Station Teinach.

Gefunden
wurde eine goldene Damen¬
uhr auf der Markung Spind-
lershof; dieselbe kann inner¬
halb 8—10 Tagen unter An¬
gabe der Nummer abgeholt
werden bei

Johannes Mohr,
Spindlershof.
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llsi * TvkukH « s ^ snsusvsi ' kAll§
wird bis auf weiteres fortgesetzt und ladet zu zahlreichem Besuch freundlichft ein

Karl Stotz,
K̂>iio!irlll:Ilsr2 ^ 8sxk!skVeräüimte üulmüleiiI «llewiseli!

mit Xll§atr voll » " dllUIsUN reinem Gl llsed ?rok/
bv ^lan vsrlangs in den 4ootli6l 6̂ri lind DrnLsri 'on absr ausrli":!6lcliod gk>n von LÜsa ^ or'rrsn V0̂ 2IN5ŜV0IS0 prnpto ^ loooo kinatlnnü 'sc'lisn dlilc'dL0ol7OL' in Oi'i^ioo ôkioiranL.

8siiZl!i>Zsnskks.

mit

Ansichten
von

Calw
und

Umgebung,

Den verehrlichen

Bade - und Luftkurgästen
empfehle ich:

Postkarten mit Ansichtenz«3, s. w. 15 und 20-Z.
KünsliSN - , lisni ' s - unrl Vsfipenicsi ' lsn,

Phologrnphien
Qchkdruckbllüer
DiaphnmLN
Lilhophanien
Glasbilder
öriekbeschwerer
Tinlemeuge
Fächer
Nipplachen

?s,nors,ms , von Os,1iv,
Größe 23X60 ew, 1. 50 , fein gerahmt unter Glas ^/L 5 . —,

Leporello-Mum
mit 8 Postkarten und 16 Ansichten, —. 40,

Touristenkarten auf Leinwand, so

Lmil kssrgir , Luekkanälung,
WarLIpkatz, Telefon 1k.

Die Wasserheilanstalt Pforzheim,
Aleichstr. 21 - Keleton 394,

enthält Einrichtungen für Bäder jeder Art.

Slltburg.
Heute haben sich 32 Viehbesitzer dahin vereinbart , - atz vom

1. August an

das Liter Milch 12  Pfennig
kosten solle , und - atz von den Beteiligten unter Androhung von
5 Mark Konventionalstrase keiner unter genanntem Preis ab¬
geben darf.

Sämtliche Bichbescher.

karbsii, I-aeke imck Oels
L. 8erva.

in allen Sorten , billigst bei

Hirsau.

Mädchen und Lrauen
finden sofort als Spuler - und Weberinnen dauernde Beschäftigung.

Mech. Sandweberei Hirsau.

Reinen Blüten-
Schleuderhonig

verkauft

^nei ' sinn nt kslire k 'ndri

Hebvrnll » n Irnbsir.

Prima neue Mostrosincn empfiehlt
billigst

V . HvrliaiL.

i> Woerleins
iVla ^ enchank

ß spUsiieisenIsvir
W I )Ä6lriÄ0i < ^
H vs ^doUnsuen
sk Oacll - u. Isoüsrpaxpsll

n Uoi -eosinsni
1' srtigs Lmdselrimgou von

NaiissrnsniNZoksnn
I ^Isdedächsrii und

einfsokö pappendsobern
^8pilL !tiS0li6VUUZ-6I1
und - LklLAS jeder /Vrt

-Ispllsttaboreröllren.
llirlnu«! kfeiffer, keiierlmeli

^.spNalt-u.INeerproctûtzeLkLbriL.

s» d»,

Drateijsclie INseL
OenoLLMittÄ

MW WW

WMW

Itzee vchm Licht ul' n Nkdumstismus

Verieanksslelle: fester Weiler,
dtacktoigsr vou Oarl Setmautöra. illarkr.

vl»sOkIiMnis ckMaMzii
dlenclenO weisse Wäscke kerrustellen ebne grosse Ausgaben ru macken,
beslekt siolack darin, dass sie ctie beste und im Lebraueb billigste VVasck-
seite lter ( ieAenvvart verwendet; dies ist — man actus genau auf den diamen

^I » NLii » vr8 läea

kavrikaote» : XrLmer L rirmmer , » eildronn . Verkaukstetlen in den meisten SxerereivLLren - und Seiseng-s-IiLfr-n.

Gute

Frühkürtoffel«
sind stets zu haben in der

Brauerei Kaydt.

Sekretär,
gut erhalten , zu verkaufen. Zu er¬
fragen im Compt . ds . Bl.

Ich habe Bedarf für

2 MilchMtlifugeu
sür Handbetrieb.

Aeußerste Offerte mit genauer Adresse
des Händlers erbitte an die Exped.
ds . Bl . unter 0 . 2 . 20.

'/ » Morgen

WinLerroggen
und V« Morgen

Sommerweizen
bei der Schafscheuer hat zu verkaufen

I . Schulz,
Maurermeister.

Den Ertrag von

1 Morgen Dinkel
hat zu verkaufen

Friedr . Schwämmle s Wwe.
z. Rose.

LMlMkNlrjjgch
»5 , diesjährige und vorjährige,
e«tz7 werden insgesamt oder ein-
'/A «zelu abgegeben , ebenso die

^ Käfige.
Auch habe ich noch

5 Ziiick schöne Bilder
abzugeben.

Karl Stoll im Schießberg.

Stammheim.
Einen 13 Monate

alten

Farren,
Simmcnthaler , hat zu verkaufen

Karl Rohm , Bauer.

Würzbach.
Nächsten Samstag,  den 3. Ang .,

mittags 1 Uhr , verkauft
reine

Milchschmine
Ich . Georg Wfrommer.

Telephon Nr, 9. Truck und Verlag der A. Oelschläger 'scheu Buchdruckeiei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw.
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